
Amtliches Bekanntmachungsblatt

Geschäftsstelle
Bäckerstraße 31-35, 38640 Goslar

Redaktion Stadt Goslar

Frank Heine (fh) � (0 53 21) 3 33-2 28
Friedrich Metge (-tge) � (0 53 21) 3 33-2 20
Sabine Kempfer (kem) � (0 53 21) 3 33-2 24
Michael Horn (mh) � (0 53 21) 3 33-2 32
Heinz-Georg Breuer (hgb) � (0 53 21) 3 33-2 27

Abonnenten- und Leser-Service
� (0 53 21) 3 33-4 44

GOSLARSCHE ZEITUNG

GOSLAR. Nachts um 1 Uhr
schlugen am Samstag zwei bis-
lang unbekannte Beschuldigte
im Bereich der Marstallstraße
in der Altstadt gemeinschaft-
lich auf einen 24-jährigen
Mann ein. Das Opfer wurde so
stark verletzt, dass eine statio-
näre Behandlung im Goslarer
Krankenhaus nötig war.

Altstadt: Duo prügelt
Mann krankenhausreif

GOSLAR. Kurz nach Drei kam
es Samstagnacht auf der Tanz-
fläche einer Lokalität im Alt-
stadtbereich zu einer Schläge-
rei. Ein 20-jähriger, erheblich
alkoholisierter Mann geriet mit
einem 19-Jährigen in Streit, in
dessen Verlauf der 20-Jährige
das Opfer schubste und mit der
Faust schlug. Der Täter erhielt
eine Strafanzeige wegen Kör-
perverletzung und einen Platz-
verweis.

Lange Boxnacht
auf der Tanzfläche

GOSLAR. Zwei Fahrten unter
Drogeneinfluss ermittelte die
Polizei am Wochenende: Am
Freitag wurde ein 37-jähriger
Mann aus Langelsheim bei ei-
ner Verkehrskontrolle angehal-
ten und kontrolliert. Ein Dro-
genvortest verlief positiv. Glei-
ches geschah am Samstag bei
einer 18-Jährigen aus Hanno-
ver. Nach einer Blutprobe wur-
de die Weiterfahrt untersagt.

Zwei Fahrten
unter Drogeneinfluss
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ange Bank gleich lange Wei-
le? Denkste, so schnell konn-
te man gestern gar nicht gu-

cken, wie der Funke beim Bürger-
mahl längs der Abzucht zwischen
Großem Heiligen Kreuz und Mo-
ritz-von-Sachsen übersprang. Der
Frohsinn wurde nicht auf die lange
Bank geschoben – einzig die Eröff-
nung verzögerte sich, weil sie beim
Gottesdienst zuvor in der nahen
Marktkirche eine etwas lange Lei-
tung hatten. Aber wie sagte eine
nicht ganz unbekannte Spendenein-

L
sammlerin treffend: „Viel Sonne ist
jetzt wichtiger als der Hesse.“

Dr. Otmar Hesse und sein Vor-
standskollege Joachim Rebmann
von der Bürgerstiftung konnten
gleichwohl stolz sein. Alle 160 Ti-
sche waren verkauft, eine Steige-
rung um 30 Prozent gegenüber dem
Vorjahr. Beste Voraussetzungen für
den Schmaus mit gutem Zweck, den
Hans-Joachim Tessner zusammen
mit Rebmann in Mönchskutte uner-
müdlich von Tisch zu Tisch den
rund 1200 Anwesenden vermittelte,
unter anderem durch eine Werbung
für die Übernahme von Patenschaf-
ten für die Stiftung speziell bei „Kin-
der-in-Not-Projekten“. Marion
Bergholz betonte den Anteil der
Freiwilligenagentur, rund 100 Eh-
renamtliche hatten das Bürgermahl
organisatorisch in ihren Händen.

So klappte das Meiste, lediglich
der Tisch der FDP auf der Muse-
ums-Plaza war gleich zweimal ver-
kauft worden, was skeptische Ge-
müter prompt als bedenklich für et-
waige Koalitionsverhandlungen
nach der Kommunalwahl einstuften.
Die politischen Mitbewerber waren
malerisch verteilt, wobei die SPD
mit dem erstmals beteiligten Brun-
nengarten am Hohen Weg das lau-
schigste Plätzchen erwischt hatte.
Das Rezept für Frohsinn und gute
Laune hatte Bürgermeisterin Renate
Lucksch ausgegeben: „Sprechen Sie
auch mit dem, den Sie nicht ken-
nen!“ Ob man gestern immer mit

dem Vorstand der Bürgerstiftung
sprach, war nicht zweifelsfrei auszu-
machen: Rebmann hatte seinen
Zwillingsbruder aus München ein-
geflogen („Der ist auch für mich zur
Bundeswehr gegangen . . .“), und
mancher fühlte sich auch ohne den
Genuss reichlich mitgeführten Sekts
an das alte Spiel von Hase und Igel
erinnert: Rebmann war schon da.

Voll da war auch die „schlechtes-
te Band der Welt“, Krautwickels
Lärm & Skiffle – mal mit atembe-
raubend kurzer „Ice Cream“, mal
mit einem fürchterlich schrägen
„Halbstark“. MGV Arion, Feuer-
wehr-Musikzug, GKG-Funken, Ak-
kordeonspieler und Cheerleader
rundeten das vielseitige musikali-
sche Rahmenprogramm ab.

Nicht auf die lange Bank geschoben
Beste Stimmung bei rund 1200 Mitwirkenden des Goslarer Bürgermahls längs des Abzuchtufers

Von Heinz-Georg Breuer

Fröhlich sein,
ungezwungen
schnacken und
relaxed brun-
chen – diese
Mischung
kommt an beim
Goslarer Bürger-
mahl längs des
Abzuchtufers.
Fotos:
Kusian-Müller

Engagierte Eröffnung: Marion Bergholz (li.) mit Bürgermeisterin Renate
Lucksch und Joachim Rebmann sowie der Feuerwehrkapelle im Rücken.

Krautwickel hat mit Banjo und Tröte
die Gassenhauer am Wickel.

OKER/HARLINGERODE. Ob er es
will oder nicht, die Vergangenheit
holt ihn immer wieder ein und die
Kreise schließen sich: Als SPD-Par-
teichef Sigmar Gabriel als Festred-
ner am Samstag als Festredner bei
Electro Cycling anlässlich der Er-
weiterung des Firmengeländes an
der Landstraße auf sechs Hektar mit
Inbetriebnahme einer Schredderan-
lage agierte, ging der Blick zurück.
Als junger Landtagsabgeordneter
forderte Gabriel 1990 eine Revitali-
sierung der Industriebrache auf und
am Hüttengelände, als Ministerprä-
sident setzte er 2000 nebenan bei
der Harz Metall einen Dioxin-Filter
durch, und ab 2005 war er als Bun-
desumweltminister für diverse Ge-
setze und Verordnungen in Sachen
Kreislaufwirtschaft und Rücknah-
meverpflichtungen zuständig.

All das passte wie die Faust aufs
Auge auf das feiernde Unterneh-

men, dessen Mehrheitsgesellschafter
Klaus Papenburg von einer „Erfolgs-
geschichte“ sprach. Die Papenburg-
Gruppe übernahm 2001 die Entsor-
gungssparte von der Preussag, nach-
dem sich 1994 die Telekom, Sie-
mens und Alcatel zur Wiederaufbe-
reitung der Stoffe von Elektroaltge-
räten zusammengetan hatten.

Geschäftsführer Dr. Georg Fröh-
lich wies darauf hin, dass der spar-
same Umgang mit Rohstoffen – und
hier nach Niedergang des Bergbaus
mit dem „Sekundär-Erz“ – das Ge-
bot der Zukunft sei. Den Standort
mit 150 Mitarbeitern sah Fröhlich
deutlich aufgewertet, mit der Inves-
tition könne man die Jahresproduk-
tion von 30 000 auf 80 000 Tonnen
steigern. Mitgeschäftsführer Marc
Wenzel hatte zuvor noch einmal
den Ankauf des vorher nur von der
Harz Metall/Recylex gepachteten
Geländes im Osten der Betriebsflä-
che Revue passieren lassen. Er war
erschwert durch die Kontaminie-

rung des Areals, bedeutete aber zu-
gleich auch das erste mit Sanie-
rungsmitteln geförderte Brachflä-
chen-Recycling deutschlandweit.

Landrat Stephan Manke lobte die
zehn Millionen Euro schwere Inves-
tition mit Schaffung von 20 zusätzli-
chen Arbeitsplätzen und betonte

den Stellenwert in einer der ältesten
Industrieregionen Europas, die heu-
te „nur noch als Fremdenverkehrs-
region wahrgenommen“ werde. Da-
bei liege die Wertschöpfung des pro-
duzierenden Gewerbes vor Ort bei
50 Prozent, also so viel wie bei Han-
del, Dienstleistung und Tourismus

zusammen. „Ich bin zufrieden“,
murmelte Bad Harzburgs Bürger-
meister Ralf Abrahms am Ehren-
tisch und machte mit Daumen und
Zeigefinger die Geste des Geldzäh-
lens: Da der Werkszugang auf Har-
lingeröder Gebiet liegt, kassiert die
Kurstadt die Gewerbesteuer.

Electro Cycling steigert Jahresproduktion von 30 000 auf 80 000 Tonnen – SPD-Chef lobt lange geforderte Revitalisierung der Industriebrache

Kreislaufwirtschaft im Doppel bei Industrie und Politik
Von Heinz-Georg Breuer Feierstunde: Bad

Harzburgs Bür-
germeister Ralf
Abrahms, die
Electro-Cycling-
Chefs Marc
Wenzel und
Dr. Georg Fröh-
lich, SPD-Partei-
chef Sigmar Ga-
briel, Goslars
Bürgermeisterin
Renate Lucksch,
Landrat Stephan
Manke (v.li.).
Foto:
Kusian-Müller

DIE POLIZEI MELDET


